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O Dankschreiben der Redaktoren an Mahdi. O
Es träufle auf dein Haupt allerwegen Allah's Segen!

Gesegnet sei der Divan, auf dem du hockst und kauerst und
auf Wolseley lauerst. Alle europäischen Winkelblätter, die

nur berichteten sonst vom Wetter, von Windstille und Schweizerpillen,

von Arbeitsnoth und Wanzentod, von Verfassungs-, Revi-
und Anti- und dergleichen tutti quanti, alle staunen deinen
Muth an, was du gethan im Sudan. Geb's keinen Mahdi, so

hätten wir Bier ohne Kadi, Brod ohne Salz und Leitartikel
ohne Schmalz. Ohne dich würden unsere Spalten erkalten
und veralten. Willkommen sei jeder Schachzug geheissen!
Wir wünschen dir Glück am Blauen und Weissen. Du lösest

tapfer das grosse Oenigma, das Eäthsel, durch Osman Digma.
Lause allentholben den Engländern mit dem Kolben und mit
dem Speer bis an's röthliche Meer. Die Torry und die
Liberalen sollen Gordon's Verlassung bezahlen Sogar Bismarck,
der grosse Varzinger, ist geworden gegen dich Meidinger.
Mach' brav Fangis mit dem Wolseley, hehrer Mahdi, bis du

sagen kannst auf arabisch: Jetz hadi!"
Weil unsere Abonnenten beim Lesen nicht mehr schlummern,

schicken wir dir aus Dankbarkeit Gratisnummern. Lebe

wohl, edler Mahdi mit deinen Madeln im sudanesischen Madis-

wyl! Allah sei mit dir im Hauptquartier!
(Folgen Unterschriften von 7000 Redaktoren.)

Pofitor $djrj)«nitigcr erfjaTf Jjtfnbenflergefiung vom $HftU5mmi|ier.
Absolvo te oon allen beinen Sünben,

60 bid) in DJcündjen einft auf's Strotj gebettet;

3ebod) magft bu nor SBiêmard ©nabe ftnben,

S)a bu mit beiner Jpeilfunft ibn entfettet.

28er nie! gefünbigt, bem roirb oiel oerätefjen.

5)u bift SSfjiltpp, beä grofjen 31leranber'ë

Seibarjt, bir rotrb bie ÏSrofeffur oerlieben.

SBärft bu fein Seibarjt nicht fo roâr'ë roaê îlnberê!

SBenn Hühneraugen bu ihm gut gefrhnitten,

SBirft bu ber erfte fein ber Slugenärjte.

§emm' jeben Uebelê gortfdjritt, mufj ich bitten,
SBeil jeber gortfdjritt iljn oon jeljer fdjmerjte.

ücadj', bafj ihm 9îid)tê friedjt über feinen ÜJlagen,

Rector magnificus roirft bu bann roerben

Unb Colonie -Doctor jum SRamen tragfen,

SBenn fein Colon, ©rimmbarm, bleibt olbn' Sefdjroerben.

Unb roenn bid) bie Kollegen meprifiren,

Sdjroeinegel beifeen in ben böbern Sphären,
ÜJlag bieê nicht im ©eringften biet) geniren,
Sein ©önner Siêmard roirb fie mores lehren!

-<?-* c£hte gefâfjrftdje §efefffd?aff. ^Meine §erren, ©ie haben ftch für bie 21 uf nah. me erplobirenber
Stoffe auêgefprodjen ; bie Bereinigung in Snnamit ober -ftutrogrocerin
roürbe bei einem fpätetn «Barographen folgen. SBaê ben Sranb felbft be=

trifft, fo bitte ich biejenigen, roelcbe grobe galjrläffigfett üorjieljen, ftd)

ju erbeben. @ê ift bie Sölebrheit; roir halten alfo feft on grober gafjr=

läfftgteit. §at 3emanb öinroenbungen gegen Segünftigung beê Serbredjenê"
Sticht! alfo roirb auch bie ^Begünstigung genehmigt unb nach bem

Slntrag beê SSorrebnerê polizeiliche Verfügung" alê wtjuläfftg geftrieben.
Semgemäfj bleiben bann baufällige Käufer" fteben. feuergefährliche
Sauart" roirb ebenfallê nicht angefochten roerben. SBir fommen sur
Schägung ber SBoltjeibireftion". SBenn Dliemanb an biefer Scheu}--

ung feftbalten roill, fo laffen roir fie fallen. $>ie taufenb granfen,
roeldje nunmehr an §anb genommen roerben fotlten, fmb jurüdgepgen
roorben, roaê für ben ruhigen ©ang ber Sache nur ju bearüften ift. ®er
nädjftfotgenbe îtbdnberungêantrag gebt ben Seamten ju Seibe. Meine
Herren, ich fdjlage 3lhnen oor, hier abzubrechen, um morgen befto rüftiger
an biefe Slrbeit ju gehlen."

(îluê ben Serbanblungen ber fantonalen
SBebörbe übet bie Sranbaffefuranj.)

SSererjttcr §err Skinjipal!
Sie Ijaben eê mit 3f)rer Untet-

ftûgungê ¦¦ Unterlaffung nun roirflidi
fo roeit gebradjt, baft id) meine?

ängftlidjen, unfteten îlugeê roegen
in Unterfudjung geratben hin al:-

Schnardjiit. 3* befanb mid) eben

in ©enf im jroeiten ©tod in roieber

boiter ©chlaflofigfeit, alê otjne flu
Hopf bie Sltjüre ftd) öffnete, unb ftd)

polijcilicbe 3roillinge auf mein Sett

roarfen. Man bot midj oorftcbtê:,

aber teineêroegê rüdftdtfeooll über

nommen. SBie eê beifet, foll audi
ber jafjlreidjfte gamitienoater nicht beffer befjanbelt roerben. Sin roarjn«
©lüd für meine Seute, bafj idj feine habe. SDlan brüdte micb in eine ßde
unb unterfucfjte meine SDlöbel bie id) glüdlidjerroeife nicht brfige. ©efunben
roürben jroei SJlebelfpälter, roelche man burdjfchnupperte, ohne ju abonniren.

ßlaftertief (jat eê mich empört, alê fogar ber Saubfad umgefetjrt, ber 3cad)t^

tifd) befdjnüffelt rourbe, unb nod) tiefer hat eê mich gefränft, alê bie Solijci
mich aller Saarfdjaft baar fanb. £>ätt' ich in biefem peinoollen Monument
ben Sunbeëballaft jur §anb gehabt, eê roäre fofort in bie Cuft geflogen.
Ser eine Stolijeier brummte etroaê roie Sgna mit", roorauf id) fdjnob:
Stein, bie Snna fommt nicht mit!" fte roar überhaupt gar nidjt ba roa?
bie ©icberbeitSbeböibericbe bod) etroaê überrafdjte. Stummer jroei roollte

roiffen, ob id) ein oerbâdjtigeê Ubrroerf beftge, unb ich befürchtete fdjon, eê

fönnte ruchbar geroorben fein, bafj ich meine ©adut)r alê eine golöene babe

oerfegen rooüen. Sie Unoerfchämten fpradjen bann gar nodj oon Moft"
unb roollten meiner Serftdjerung, baft idj fein SEburgauer fei, feinen ©tauben
febenfen. £>aben ©ie bie greiheit!" rief man mir unter bie Oljrlappen.
Stein", entgegnete id), aber ich roill fte unb jroar auf ber Stelle! SBer=

laffen ©ie mich!" Unter höbnifrher Hochachtung rourbe ich aber abgeführt
unb jegt bin ich eingefponnen. ©eben ©ie fofort ju meiner Mutter, ©te

foH mir meine SSljotographie fdjiden, bamit ich mich alê perfonifijirte @r)rlidj-
feit legiren fann. §err Scebeljpalter, fteben Sie für mid) ein, ober iaj unb
meine fünftigen Seridjte ftehen auê!

3bt oerfolgter SruUïfer.
âlnmerf. b. Sieb. SBir ftnb untröftlid) unfern getreuen unb allgemein

beliebten Mitarbeiter in foldjer Sage ju roiffen, allein roir fönnen ihm leiber

nidjt helfen, ba roir feinen Slugenblid ftdjer ftnb, baft eê unê gebt, roie ibm.

Tempora mutantur.
Es ändern sich die Zeiten sehr,
Das zeigt das Waadtl and und der Bär.
Das Blättchen hat sich heut gedreht:
Wo ist des Mutzen Majestät?
Mutantur tempora, 0 Mutz,
Durch Burgerknebels Eigennutz!

Der Vau d ois ist nicht mehr Knecht,
Mutz nicht mehr Herr in dem Gefecht.
»Oui.U war des Waadtland' s Freudenton.
Die Eule schrie in Bern: Quod non!
»Der Knebel hoch!!«, der Schwarze schrie,
Die Waadt: » Liberté et patrie!*

SRatf). 9. 24. SDal ÏTiiigbUiit ift
ni#t tobt, fonbetn ei id)täft.

1. Rot. 13. 10. SHJfnu aber fommen

roirb ba§ ißoflfommene, fo miib baä

©tiiefroet! auftj'öten.

SSerroaubten unb gfreunben bie ferner jlicfje îîûthricht, baj3

unfere ttjeure", am 28. 3cooem6er 1884 an ber gatolifurertben

3nglobo Stbftiimnmtg fdjttter erfronfte S8erfa||ung und) tnehr=

monatlichen großen Seiben am 1. iïJïârj biejer fettueren, beim=

tücfifcten Äranftjeit erlegen ift.

©cm, mn 1885. 2)Cr trauernbe SSoïfêôercitt.

IHe ®rauerurne ift attsgeflellt oot § 42.

träukte auk àoiu Haupt allsrvsAeu ^.Ilau's 3öA6u!
lZsssZllst sei äer Oivav, auk àem àu kookst uuà kauerst uuà
auk 'Wolseley lauerst. ^.Ile europäisouell Wiukslblätter àis

uur beriootstsll sollst vom 'Wetter, vou Windstille uuà Lokvsi^sr-
pillsll, vou ^.rbsitsuotu uuà ^Vauzioutoà, vou Verkassuu^s-, lìovi»
uuà àti- uoà àsrAisiouou tutti <zuauti, alls stauusu àsiusn
Nutu au, vas àu Astuau im 3uàan. Lleb's keiusu Nauài, so

uättou vir Lier ouue Raài, Lroà ouue 8al? uuà Leitartikel
ouuo Kotimalî!. Okus àiok vûràsu uussrs Lvaltsu erkaltsn
uuà veralteu. Willkommen sei ^'sàsr LokaàuA Zedsisssu!
Wir vüusollSll àir Olüok am Llaueu uuà Weissen. Ou lösest

tapker àas grosse OeuiAma, àas kätossl, àureo Osmav OiZma.
Lause allslltuoldeu àsu Lll^Iâuàsrn mit àem tîolbsll uuà mit
àem Lpeer dis all's rötulious User. Ois "lorrv uuà àis Li-
osralsu sollou Ooràoll's VorlassuuA dsTauIsu Ko^ar Lismarok,
àor grosso VarsiuAsr, ist Asvoràen KSASu àiou NsiàiuAsr.
àlaou' drav Lavais mit àsm Wolselov, uedrsr Nauài, bis àu

saASU kauust auk arabisvu: ^st2 uaài!"
Wsil uussrs ^bvuuslltsll veim Lsssn lliout msur selilum-

msru, sokiokeu vir àir aus Dankbarkeit Oratisuummeru. Lsbs
voul, oàlsr Nauài mit àsiusn Naàsln im suàaussiseusu Naàis-

vvl! ^.llau soi mit àir im Hauptquartier!
(LolAsu Ilutersooriktsu vou 7t>(X) ksàaktorsu.)

Doktor Schwäger erhält Sündenvergebung vom Kultusminister.
^bsolvo te von allen deinen Sünden,

So dich in München einst aus's Stroh gebettet;

Jedoch magst du vor Bismarck Gnade finden,

Da du mit deiner Heilkunst ihn entseltet.

Wer viel gesündigt, dem wird viel verziehen.

Du bist Philipp, des großen Alexander's

Leibarzt, dir wird die Prosefsur verliehen.

Wärst du sein Leibarzt nicht so wär's was Anders!

Wcnn Hühneraugen du ihm gut geschnitten,

Wirst du der erste sein der Augenärzte.

Hemm' jeden Uebels Fortschritt, muß ich bitten,

Weil jeder Fortschritt ihn von jeher schmerzte.

Mach', daß ihm Nichts kriecht über seinen Magen,

keclor mgAuiLeus wirst du dann werden

Und Lolooie- voetor zum Namen tragen,
Wenn sein Lolou, Grimmdarm, bleibt ohn' Beschwerden,

Und wenn dich die Kollegen meprisiren,

Schweinegel heißen in den höhern Sphären,
Mag dies nicht im Geringsten dich geniren,
Dein Gönner Bismarck wird sie mores lehren!

«7- Lim gefährliche Gesellschaft.

Meine Herren, Sie haben sich sür die Ausnahme exvlodirender
Stoffe ausgesprochen; die Bereinigung in Dynamit oder Nntroglvcerin
würde bei einem spätern Paragraphen folgen. Was den Brand selbst

betrifft, so bitte ich diejenigen, welche grobe Fahrlässigkeit vorziehen, sich

zu erheben. Es ist die Mehrheit; wir hallen also sest an grober
Fahrlässigkeit. Hat Jemand Einwendungen gegen Begünstigung des Verbrechens"

Nicht! also wird auch die Begünstigung genehmigt und nach dem

Antrag des Vorredners polizeiliche Versitzung" als unzulässig gestrichen.
Demgemäß bleiben dann baufällige Häuser" stehen. Feuergesährliche
Bauart" wird ebenfalls nicht angefochten werden. Wir kommen zur
Schätzung der Polizeidirektion". Wenn Niemand an dieser Schätzung

festhalten will, so lassen wir sie fallen. Die tausend Franken,
welche nunmehr an Hand genommen werden sollten, sind zurückgezogen

worden, was für den ruhigen Gang der Sache nur zu begrüßen ist. Der
nächstfolgende Abänderungsantrag geht den Beamten zu Leibe. Meine
Herren, ich schlage Ihnen vor, hier abzubrechen, um morgen desto rüstiger
an diese Arbeit zu gehen."

(Aus den Verhandlungen der kantonalen

Behörde über die Brandassekuranz.)

Verehrter Herr Prinzipal!
Sie haben es mit Ihrer Unter-

stützungs - Unterlassung nun wirklich
so weit gebracht, daß ich meine?

ängstlichen, unsteten Auges wegen
in Untersuchung gerathen bin ab?

Schnarchist. Ich befand mich cbcn

in Ge»s im zweiten Stock in wieder

Holter Schlaflosigkeit, als ohne Än
k>ops die Thüre sich öffnete. und sich

polizeiliche Zwillinge aus mein Ben

warsen. Man hat mich vorsichts-,

aber keineswegs rücksichtsvoll über

nommen. Wie es heißt, soll auch

der zahlreichste Familienvater nicht besser behandelt werden. Ein wahre?
Glück sür meine Leute, daß ich keine habe. Man drückte mich in eine Ecke

und untersuchte meine Möbel, die ich glücklicherweise nicht besitze. Gefunden
wurden zwei Nebelspälter, welche mau durchschnupperte, ohne zu abonniren.
Klasterties hat es mich empört, als sogar der Laubsack umgekehrt, der Nacht'
tisch beschnüffelt wurde, und noch lieser hat es mich gekränkt, als die Polizei
mich aller Baarschast baar fand. Hätt' ich in diesem peinvollen Monument
den Bundesballast zur Hand gehabt, es wäre sosort in die Luft geflogen.
Der eine Polizeicr brummte elwas wie Düna mit", woraus ich schnob:

Nein, die Dvna kommt nicht mit!" sie war überhaupt gar nicht da, wac>

die Sicherheitsbehörderiche doch etwas überraschte. Nummer zwei wollte
wissen, ob ich ein verdächtiges Uhrwerk besitze, und ich befürchtete schon, es

könnte ruchbar geworden sein, daß ich meine Sackuhr als eine goldene habe

versetze'» wollen. Die Unverschämten sprachen dann gar noch von Most"
und wollten meiner Versicherung, daß ich kein Thurgauer sei, keinen Glauben
schenken. Haben Sie die Freiheit!" rief man mir unter die Ohrlappen.
Nein", entgegnete ich, aber ich will sie und zwar aus der Stelle!
Verlassen Sie mich!" Unter höhnischer Hochachtung wurde ich aber abgeführt
und jetzt bin ich eingesponnen. Gehen Sie sosorr zu meiner Mutter. Sic
soll mir meine Photographie schicken, damit ich mich als versonifizirte Ehrlich
keit legiren kann. Herr Nebelspalter, stehen Sie sür mich ein, oder ich und
meine künstigen Berichte stehen aus!

Ihr verfolgter Trülliker.
Anmerk. d. Red. Wir sind untröstlich, unsern getreuen und allgemein

beliebten Mitarbeiter in solcher Lage zu wissen, allein wir können ihm leider

nicht helfen, da wir keinen Augenblick sicher sind, daß es uns geht, wie ihm.

àcîs»m Sîâ ciis leiten «6^7°,

Aas seiAck às ^«Ki^^anci «inci cà Fü»'.
Aas Mattcàn à? siâ /â? Aeàsà-

Mîà nîcM MeH?' /à?' à t?e/eâ.

Dis sàie à Le?'n.- Hnocî non/
»De»- Hoc^//« à?- Kcàa»'se se^ie,
Die i^acîc^.' »^iöe^s e< Fcàie/«

Math, 24. Das Mägdlein ist

nicht todt, sondern es schläft.

I. Kor. IZ. 10. Wenn aber kommen

Stückwerk anshören.

Todesanzeige.
Verwandten und Freunden die schmerzliche Nachricht, daß

unsere theure", am 28. November 1884 an der galoppirenden

Jnglobo- Abstimmung schwer erkrankte Verfassung nach

mehrmonatlichen großen Leiden am I. März dieser schweren,

heimtückischen Krankheit erlegen ist.

Bern, März 1886. Der trauernde Volksverein.

Die Trauerurne ist ausgestellt vor Z 42.
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